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/Welchen Jugendlichen egegnen wiır?
Mit welcher Absich ?/

en hberuftflicher Kontext Ist der eInes wissenschaftlichen Miıtarbeiters
der Katholisch- I1 heologischen der Universitä Münster

Ich begegne dort Studierende Vor allem n meInen Lehrveranstaltungen
In den Fächern „Pastoraltheologie’” und „Religionspädagogık” Im rund-
und Hauptstudium, ber uchn n vielen anderen Zusammenhängen: In
Sprechstunden, In Prüfungen, In Gremien, n Dienstbesprechungen,
ber uch He hbesonderen Veranstaltungen WIıEe Abschieds- der
Antrittsvorlesungen, Gottesdiensten, Feliern der einfach zwischen-
UrcC) In der Bibliothek, auf dem Gang, auf dem Weqg Zur nächsten
Veranstaltung...
Bevor ICn die rage Heantworten versuche, welche Jugendlichen
SINd, denen Ich begegne, gehe ICNn zunächst auf die Absıcht eln, mıt der ich
ihnen begegne diese rage Ist nämlıch Im Kontext UNSEeIeSs Symposions
ZurT Jugendpastoral Je]| einfacher Heantworten (zumindest scheımnt
SO) Ich begegne Ihnen NIC n nastoraler, sSsondern In Dädagogischer
Absıcht Ich WIll ihnen EeIWAaS belbringen, der wahrschemmlıch aNngeEeMeScS-

Tormuliert Ich WII die Voraussetlzungen alur schaffen, ass SIE
EIWaSs lernen Im Bereich der oraktischen Theologıie, ass SIE Wissen
und Kompetenzen erwerben, die SIE als angehende Theologinnen und
Iheologen brauchen. DITZ Jugendpastoral kannn hler als ema Ins piel
kommen, ber Semimnare ZzUum) ema „Jugendpastoral” SINd selbst K@I-

Jugendpastoral uch WeTN dort einoden vorkommen Können, die
ucNn In der Jugendarbeit verwendet werden.

Odervielleichtdoch? Immerhın gehtes n den verschliedenen Begegnungen
der Universitä doch uch die Begleitung der Studierende In einer

Lebensphase, In der Wichtiges auf der Tagesordnung S{ie dıe hberuftfliche
Orientierung, das Zurechtfiinden einem Ort, das Knüpifen
Beziehungen, dıe (weitere LOslösung Vo Elternhaus, VOT allem ber
uch und dıes gerade Im Theologiestudium dıe Auseinandersetzung
mıit eyistenziellen L ebens- und : Glaubensfifragen, viellericht AausSs-

gelöst urc die zunächst distanziert-wissenschaftliche Befassung mıt
theologischen TIThemen uch Wen!nNn der Hochschule die kognıitive
Beschäfttigung mıIt der Theologıe IM ordergrun ste STe die XIS-
tenzielle Dimension, die ich und menne Identität ausmacht und
treibt, Immer mıt Im Raum. ich Will der NIC ob Ich expliz!
refle  Jjere der NIC als Dozent eIner theologischen gebe
Ich gegenüber den Studierende Immer uch ennn eispie ab, WIEe ich In
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meıInem Glauben und aus meımnem Glauben heraus mıt theologischen
Fragestellungen umgehe, Uund wıe Ich mıit den Studierenden selbst UMYES-
he nsofern steckt annn doch en (jugend-)pastoraler Antelil, selbst WeTl1l)
ST Jar NIC als solcher intendiert seImn sollte, uch In der sSIiıch vornehmlıch
VOT] der issenschaft her definierende Dozententätigkeit.
amı komme Ich Zzur rage, weilchen Jugendalichen Ich der Universitä
begegne Kann Man\n DEe| den Studierenden überhaupt och VOT'T)]

Jugendalichen sprechen”? Altersmäßig legen die melılsten Im eıtraum
VOT] Anfang DIS ZWanzIg. Im SNYSTEN Sinn SING Iso keine
Jugendlichen mehr, Wenn [Man\n „Jugendliche” Im Sinne des Kınder- und
Jugendhilfegesetzes KJHG, S /) versie Jugendliche SINd nach dieser
Festlegung zwischen und Jahren alt, ISO och NIC volhährıg.
Das JHG heendet seIne Zuständigkeit ber NIC mıt dem Zeitpunkt der
Volhjährigkeit mıit Jahren, sondern spricht HeIım Iter VOT) DIS
uch VOoTN/ Jungen Volljährigen DZW. allgemeın VOT! Jungen Menschen („wer
noch NIC re alt ist‘) BIS zum Iter VOT] Jahren All Man also,
gesetzlich gesprochen, In den Zuständigkeitsbereich Von Jugendhilfe,
Jugendarbeit und SOMIT uch Jugendpastoral.

stecke ich Schon mitten n derMiıt diesen Überlegungen
Abgrenzungsproblematık: BIS Wann geht eigentlich die Jugend,
WIEe lange Ist man Jugendlicher und amı uchn ressa der Jugendarbel
und Jugendpastoral” DIie rein Juristische Definition kann sicherlich In
der PraxIis 11UT eiınen Anhaltspunkt leifern man hoört NIC einem De-
SUuMMten Ichtag aurf, Junger Mensch SseIn. Je nachdem, welchen thneo-
retischen Blickwinkel ich einnehme, werde Ich uch unterschiedlichen
Definitonen kommen, Wann Jugend beginnt und Wann SIE aufhört, und
Ich werde unterschiedliche Phänomene hbeschreiben Aus blologischer
IC spreche ich VOTI „Pubertäft’‘, vielleicht uch VOT] der „Reifung des
Gehirns”, Aaus Dsychologischer ICVon „Adoleszenz’, Aaus sozlologischer
IC omme ICN vielleicht och welteren Unterteilungen. hne Ich
In diese emaüUu vertieien wollen, WIIlN Ich dieser Stelle eststiel-
len, ass SschwierIg Ist, VOoT\n der Jugend als wohldefiniertem Begrıfi
sprechen, und ass die Notwendigkeit, Iımmer eınere Unterscheidungen
der Lebensphasen treffen, diıe Differenzlierthel und KomplexIitä der
orgänge UuUuNseflel! esellscha widerspiegelt. Betrachtet mMan DragMMa-
ISC gesehen den eıtrraum der Jugend als die /eıt der Ausbildung und
Vorbereitung auf eiınen eruf, gehören die Studierenden, denen ich
der Universitä begegne, QanızZ klar mıit azZu

Was 1äasst SICH ber SIE7 WIE assen SIE sıch charakterisieren?
Uunacns einmal stellen SIE natürlich Ine hochgradıg selektierte

Gruppe dar, eiınmal hinsichtlich ıhres Bildungsniveaus und ann VOT allem
Ihres Studienfachs, der (katholischen) Theologıe. roizdem SIN diese
Studierende keine homogene Gruppe, VOTI meIıInem INnAruCcC her re
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Ich Im Vergleich anderen Studienfächern enr unterschlied-
IC Charaktere 1es eEdeute NIC ass NIC uch Immer wieder
ypen gIıbt, die mMan sSschon Aaus der eigenen Studienzel kennen melnt,
wıe den tradıtionelql katholisch sozlalısierten, während des uUdIUMS noch
lange In seIner Heimatgemeinde engagılerten Oberministranten oder
eute her Oberministrantin), die Aaus der Jugendarbeit der KJIG der
Landjugend der den Pfa  iındern kommende Jugendleiterin, den den
alten prachen der der Philosophie Interessierten Wissenschafttler.,...
Insgesamt ber hat, scheımnt mıir, dıe Pluralıtät der Lebens- und
Glaubensstile DEl den Iheologiestudierenden noch ZUGESETOTMEN, und
War gerade In die Ichtung Solcher ypen, die NIC unbedingt ıne
große Inıta kKırchlich geprägter Rellgiosität en 1es führt Q1-
NelTr zweilten Beobachtung:

Der Prozentsatz derer, die keine religiıöÖse Sozlialisation Im klassısch-
kırchlichen Mılieu erfahren aben, scheımmnt zuzunehmen. Vielen mangelt

oftmals nereıts reilgiıösem Grundwissen; (a kann NnIC davon Aaus-

gehen, ass lle Theologiestudierenden selbst (In der Sekundarstuftfe I1)
Religionsunterricht teilgenommen en zumındest gılt dies tür ıne

a  u  a WIEe Münster mıit Ihrem hoch diversifizierten Studienangebot n
katholischer Theologıie. Das Phänomen, auf das der Synodenbeschluss
zum n den /0er Jahren noch mıt eınem gewilssen Neuilgkeitswert aufTf-
merksam machte, nämlıch ass Man VOT den Schülerinnen und CcNAnulern
Im NIC! unbedingt mehr Ine radıtionelle religiıöÖse Sozlalisation
und reilglöses Grundwissen erwarten kann, gılt mittlerweiıle uch für die
Ausbildungssituation den theologischen Fakultäten Jlele Studierende
kommen NnıIC mehr Aaus dem „Inner ciırcle” kırchlich geprägter Kreise
und mussen fIrüher iraglos voraussetzbare Basıskenntnisse rst [WEeT-
nen DZW nachholen. (Oft gilt dies leıder uch für allgemelne ntellektuelle
Fähligkeiten der Textrezeption und -produktion.) Aber sie SIN aufderuC
nach ntiwortien auf eyxistenzlielle rragen manchmal ber vielleicht ucNn
Ur nach einem (zusätzlichen Studientfach, das Ihre Anstellungschancen
7B Im |L ehramt verbessert. amı ın Ich DEl einer drıtten Beobachtung:

Die aktuelle (Seneration der Studierenden sSchaut mıt orge auf dıe
eigene VOT allem heruftfliche Zukunft I1es gilt Jganz allgemeın, und für
Studierende der Geisteswissenschaftten und der Iheologıe, insbesonde-

für die Lalentheologinnen und -Iheologen, gılt In noch verstiarkiem
aße angesichts der Sıituation auf dem (kirchlichen und theologischen)
Arbeitsmark: Ird [Man\n dıes uch keinen Ubertriebenen PessimiIsmus
mennen en |DIie Unbeschwertheit und das Ausprobierendürifen, das
vielleicht früher für die Studienzel typischer Warl, ıst NIC mehr In glel-
her Welilse vorhanden;: en uC mögliıchst sSchnell und mıit einem MÖOÖG-
Iıchst en Abschluss ertig werden, MaAacC sSiıch eUUuIcC Hemerk-
Har (Hochschul-)politisches Engagement nımmt welter aD und Ird [1UT
och VOo'T/} einer Minderheit Hetrieben Ich Will KeINneSWEIS behaupten, dıe
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Studierenden selien unkrıtisch der ehle ihnen grundsätzliıch gesell-
schaftlıchem o  SI ucNn theologischem) Problembewusstselm. 1es tührt
jedoch NIC zumındest DEe| den meılsten NIC einem uchn nach
Ben alla erkennbaren Engagement, SoNdern die Verhältnisse werden rela-
IV raV akzeptiert, WIe SIE SINd Nacn außen hın Ist Ingegen DE vielen
ıne konsumorientierte Haltung testzustellen Lehrveranstaltungen der
eierate sollen interessant und unterhaltsam seln, Oll dem uDIIKUumM
EIWAaAS geboten werden. Mitgestalten ist das Konsumleren gefragt.

Im konkreten tudienbetrieb munz SICH diıes Aaus In eIiner Tendenz zu

Weg des geringsten Wiıderstands Ich SOIl als Dozent möglıchst
geben, aufwelche exte, welche Seltenzahlen und Kapıte! SICH das Referat,
die Hausarbeit, diıe Klausur ezienen Soll Eigenständiges rbDemen ırd
weniger Stlar' eingefordert; vielmenr Will Nan SICN sıcher fühlen können,
wenn Man SICH SN die orgaben Nält [)azu en eispiel, das mır Marıa
Kassel, emerItierte Professorm der Münsteraner aKultal, erzanite
In den /0er und 800er Jahren ordertiten die Studierenden dıe S@eIDSTan-
dIg konziplerende und verfassende Hausarbeiıt als Möglichkeit des
Leistungserwerbs, In Abgrenzung VOTI der Klausur als einer als autorıtär
empTunNdenen orm der Leistungsüberprüfung. eute Ist umgekehrt:
DIe Studierenden SINd Iron, WeTN SIEe Iıne Klausur Schreiben können SsSta
einer Hausarbeit, WeEI| @] sSchermbar 1UT darauf ankommt, den Stoif
wiederzugeben, Wwährend die selbständige Erarbeitung eINnes |hemas IN-
mel 1e] aufwändiIger und vielleicht uchn riskanter erschemmt.

amı ICn NnıIC missverstanden werde: Ich WIilll amı NIC kKlagen ber
ıne allgemeın Dassıvere und konsumorientierte Studierendengeneration
und lalı moraliısche Vorwürte machen. Denn berücksichtigen ISt, ass
SICH der Studienbetrieb, nehme NIC NUTr ich In Münster wanhr,
Uurc dıe Bologna-Studienreformen mıt der Einführung VOTlT] Modulen, des
Leistungspunkte-Systems und der Bachelor-/Master-Abschlüsse derzeıt
MAaSSIV verändert n Ichtung einer starken erschulung des udıums
en uchn nositiven spekten der Chancen des Bologna-Prozesses,
die dieser Stelle NıIC diıskutieren SINd, en SICH diıe Ansprüche
und dıe Belastung der Studierenden eute eUuUuUuUlcC erhöht Sie gleichen
In der Bologna-Logı Büroangestellten mıt einer O  er mehr)-Stunden-
OC und 1er ochen Urlaub Im Jahr. |)ass Uunter diesen mständen
eın möglichst effektiver Umgang mıit den Studien- und Prüfungsaufgaben
gesucht und reatuve Umwege ner vermleden werden, ırd man nIe-
mandem vornhalten können.

FıIN etzter un den ich MeNnnel will Studierende en eute Ine
otarke INıa den Ööglıchkelten, die Computertechni und Interne
hleten e]| Dı allerdIngs die eiıntlachne emaıl für Viele NIC mehr das
KommMmuntkationsmıtte| der Wanhl, WIEe SIE tfür meIne Generation
(mitterweile geworden) ST oft warte ich lange auf Antwortrt, Wenn ich
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Studierenden ıne emaıl SCNreIDeE Studierende SINd eute User des Web
2 SIE nutzen Platformen wWIıe Studi\V/Z. der aceboO miteinander

kommunizieren, SICH verneitzen, ber auch, SICH Im Netz Dra-
sentieren. Fın es KommMmuUunItIkationsbedürfnIıs drückt SIıch uch In der
starken Nutzung mobiıler Telefonate und SMS Au  N Ich vermute anın-
ter eınen unsch ach Gemeinschaft und Zusammenhalt, den ICN ucn
SoONS beobachte Vermehnrt Hemerke Ich das edürfnıs, Inge gemein-
Sa machen und @] nıemanden aUSZUGTENZEN. Insgesamt scheımmt
Mır die SOZIale Kompetenz DE den Studierenden eute ZUGESENOÖOMMEN
en
Als kurzes azl ziehe Ich Aaus diesen Beobachtungen der eutigen
(Theologie-)Studierenden, ass Ihre Sıituation keine eiınlache IST und In
vielen Fällen der Begleitung und eratung Sie werden In Ihrer
späteren Tätigkeit In astoral, R kırchlicher Bildungsarbeit U.V. Ich-
Uge Multiplikatoren Von Glaube und Theologıe seln, denen Schon alleın
er hereits In Ihrer Ausbildungsphase ıne hohe Aufmerksamke!ı Urc
die astora gebührt.
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